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ſchäft ziemlich feſt zu 73, 60. 


Eiſenb.⸗Aktien 


Antwort befriedigt, 


be 


r 


Bierteljähriger Abonnements — 


eis x a 5 

in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
5 1% Sgr. 


Expedition: Herrenſtraße ½ 20. 
Außerdem übernehmen alle Po alten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Paris, 16. März, Morgens. Heute, Morgens 3 uhr, 
wurde die Kaiſerin von einem Prinzen entbunden. Die Ka⸗ 
nonen im Hotel der Juvaliden werden das Ereigniß heute 
verkündigen. 

Im Befinden des Prinzen Jerome iſt bis heute Morgen 
keine Veränderung eingetreten. 

Die pt. Neunte wurde geſtern Abend auf dem Boule⸗ 
Yard zu 73, 60, öſterreichiſche Credit⸗Aktien wurden zu 875 
gehandelt. 

Paris, 16. März. Der „Moniteur“ meldet, daß die 
Kaiſerin heute Morgen 31 Uhr von einem Prinzen entbun⸗ 
den worden iſt, und daß ſich die Kaiſerin und der Prinz wohl 
befinden. 

Viele Häuſer find dekorirt, 
tion ſtatt. 

In der Paſſage wurde die Apt. Anfangs zu 73, 50 ge: 
handelt. Sie ſtieg auf 73, 75 und ſchloß bei geringem Ge⸗ 
Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien wurden zu 923, Oeſterreichiſche Eredit⸗Aktien 
zu 825 gehandelt. 

Kopenhagen, 15. März. Dem Reichsrathe iſt vom 
Miniſter Scheele die Mittheilung gemacht worden, daß Ame⸗ 
rika eine zweimonatliche Prolongation des am 14. April d. J. 
ablaufenden Sundzoll⸗Traktates vorgeſchlagen habe, weil Un⸗ 
terhandlungen in dieſer Angelegenheit ſchweben. Dänemark 
habe dieſem Vorſchlage zugeſtimmt. 

Der Neichsrath hat in feiner eben ſtattgehabten Sitzung 
die Zuſatzbeſtimmung zum fünften Paragraphen der Geſammt⸗ 


Abends findet Illumina⸗ 


3 uhr. Gonſols eröffneten 92 % und 
x egen Schluf Ne Börſe etwas 


Nachmittags 
ü Mr 
ente aus Parid von heute war 


r Notiz. brigen Effekten 
m Der Ünfangscours der 3pGt. 


nimirter. 

7 eingetroffen. 

2 en . hamburger Wechſel 13 Mrk 11 Sh., wiener Wechſel 
chluß⸗Courſe: 


10 Fl. 25 Kr. notirt. — 2 
Gels 92%. ipt. Spanier 25. Mexikaner 20%. Sardinier 91. 
Börſenſchluß feſter. 


5pCt. Ruſſen 1024. 4½ pCt. Ruſſen 92. 
Wien, 15. März, Nachmittags 12 uhr 45 Min. 
Die Aktien der Eliſabetbahn wurdenz u 114 gehandelt, — Schluß⸗Courſe: 
Silber⸗Anleihe 90. 5pt. Metall. 84%. 4½% pCt. Metalliques 744 
Bank⸗Aktien 1065. Nordbahn 291. Centralbahn 101 J. 1839er Looſe 136 
1854er Looſe 111. National⸗Anlehen 85%. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Aktien⸗Certifikate 2644, Bank⸗Int.⸗Scheine 335. Eredit⸗ Akt. 354. London 
10, 05. Augsb. 101%. Hamburg 74%, Paris 120%. Gold 64%. Silber 3% 
rankfurt a. M., 15. Mär:, Nachmittags 2 Uhr. Anfangs theil: 
weiſe flau, ſpäter ſehr begehrt. 1 Fonds höher. Ludwigshafen⸗Ber⸗ 
bacher bedeutend niedriger. — Schluß⸗Courſe: 
pCt. Metalliques 84. 44 pt. Metalliques 75%. 1854er Looſe 110%. 
Deſterreichiſches National⸗Anlehen 85%. Oeſterreich.⸗Franzoͤſiſche Staats 
309. Oeſterreichiſche Bank⸗Antheile 1291. Oeſterreichiſche Cre⸗ 
dit⸗Aktien 212. 2 


Hamburg, 15. März, Mr re NE 115 Börſe matt, nur in Spa⸗ 
niern anſehnlicher Umſatz. — uß⸗Courſe: 

Dent cih — —. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 185182. Oeſterr. 

⸗Aktien 915. 
1 15. März. Getreidemarkt. Weizen loco 5 Thlr. höher 
bezahlt, 10 Tblr. höher gehalten; ab auswärts höher f ehalten. Roggen 
ftille, Oel pro e 32 er urn Bei 3244, pro Oktober 29. Zink 1500 Etr. 
Termine 15 ezahlt. 

nn 15. Mürz. Baumwolle: 7000 Ballen Umſatz. Preiſe 
gegen geſtern unverändert. 
—— — 


Telegraphiſche Nachrichten. 
London, Freitags. Der „Atlantic“ iſt geſtern mit der Poſt aus New⸗ 
ee vom 1. März in Liverpool angekommen. Von dem „Pacific“ hat er 
eine Nachrichten mitgebracht. » 3 
Das Gerücht, nach welchem der Präfident die Abberufung Cramptens 
des engliſchen Miniſters in Waſhington, verlangt haben ſollte, wird in einer 
poſitiven Art für unwahr erklärt. Die Entſcheidung der engliſchen Regie⸗ 
rung wird von den Nachrichten abhängen, die nächſtens erwartet werden, wo⸗ 
fern Crampton ſich nicht freiwillig zurückzieht. f a 
Die Thatſache des Anſchluſſes des Moskitogebiets an Nicaragua wird be⸗ 
ätigt, Der Oberſt Kinney iſt unter der Anklage des Verbrechens des Hoch⸗ 
verraths verbannt worden. i 
London, Freitags. In der geſtrigen Abendſitzung des Unterhauſes rich 
tete Sir Charles Napier eine Reihe von Anklagen in Bezug auf den Ober⸗ 
befehl über die baltiſche Flotte gegen die Regierung. In Folge einer ziem⸗ 
lich langen Debatte dog er ſpaͤter ſeine Motion zurück. . 
Kopenhagen, Donnerſtag Abends. Die ſechs Sriegsfehiffe, welche die 
Avantgarde der en liſchen Flotte im baltiſchen Meere bilden, haben ihren 
Ankerplatz bei der ur — * und befinden ſich bei Faroſund in 
ä othland vereinigt. f 
beg, 15, Rias, deen Zn be gefigen Unteshausfigung f 
igraelf wiederum eine Anfrage wegen reußens zu den 
e e die Regierung. Lord . antwortete: Preußen 


— 


i an 2 - 
I 125 Ge ucher an dem Vertrage über die Bosporusſchifffahrt vom 
Jahre 1840 eingeladen, deſſen Modifikationen zu genehmigen. Ueberdies fei 


zur Ratifizirung eveutueller Be⸗ 


immt geweſen, Preußen 
von Anfang an beſtimmt geweint Disraeli erklärt ſich durch dſeſe 


ſchlüſſe, nicht zur Diskuffion, einzuladen. 


in würde. 5 5 
don, 15. März. Der heutigen „Morning Poſt“ zufolge, ſchreiten 
die pariſer Konferenzen raſch ihrem 
des definitiven Friedensvertrages ſteht binnen kurzem bevor. Nach Unter⸗ 
ichnung des wiener Protokolls, ſagt die „Poſt“, ſei man zur Beſprechung 
geſchritten und die befriedigende Erledigung der ſtreitigen 

i Beweis, daß der Friede ſchließlich zu Stande kommen 
e, indem Rußland ſich jetzt bereit erkläre, ſich bei einer Reviſion der 


weil ein Friede ohne Preußen kein dauernder geblieben 0 


nde entgegen, und die 2 ’ 
a 


Akte von 1841 zu betheiligen. Eine baldige Veröffentlichung der Friedens 
Bedingungen ſtehe zu erwarten. \ 


Preußen. 

Berlin, 16. März. (Amtliches.] Se. Majeſlät der König 
haben allergnädigſt geruht: die Verwaltung der Stelle des Polizei 
Präſidenten der Haupt- und Reſidenzſtadt Berlin dem Ober: Regie: 
rungsrath und Dirigenten der Abtheilung des Innern der königlichen 
Regierung zu Liegnitz, Freiherrn von Zedlitz-Neukirch, zu Über: 
tragen. — Der königliche Kreisbaumeiſter Borggreve zu Olpe iſt 
zum königlichen Bau-Inſpektor ernannt, und demſelben die Bau⸗In⸗ 
ſpektorſtelle zu Hamm; und der Baumeifter Guſtav Wilhelm Gerd: 
dorf zum königlichen Waſſerbaumeiſter ernannt und demfelben die er: 
ledigte Waſſerbaumeiſter⸗Stelle zu Küſtrin verliehen; fo wie der Ober: 
Berg⸗Amté⸗Referendarius Ernſt Emil Wilh. Bäumler zum Berg⸗ 
geſchwornen im Berg⸗Amts⸗Bezirk Bochum ernannt worden. 

Se. Hoheit der Herzog von Braunſchweig iſt nach Braun⸗ 
ſchweig und Se. königliche Hoheit der Prinz von Waſa nach Wien 
abgereiſt. 

[Militär⸗ Wochenblatt! 


Inf. Regt., zum Direktor der komb. 7. 
g Gramin.⸗Kommiſſion für Port. ⸗ 


zum Se 

Ets. vom 2. 4 eb. des 3. . 3 
Et. vom 1. ur A Bars 1 2 
Sek Et. a. D., zuletzt im 7. Huf. Regt., 
Sch opff, 


auf Penſion, Ausſicht auf Civilverſor⸗ 
ſämmtlichen der aus bewilligt, — 
Artill. Regts., unter Beförderung zum 
Kapitän zur See, und Ernennung zum Chef des Stabes der Marine, à In 


antreten, um eine bei der Sache betheiligte Perſon protokollariſch zu 
vernehmen. Obwohl der Unterzeichnete dieſe Reiſe und den Zweck der⸗ 
ſelben dem Herrn v. Hinckeldey ausdrücklich angezeigt hat, ſo ließ 
derfelbe das Duell dennoch mit einer fo unglücklichen Eile und Heim⸗ 
lichkeit vor fi gehen, daß leider alle zur Verhütung deſſelben aufge⸗ 
wendeten Bemühungen nichtig geweſen ſind. Auch ſeiner amtlichen Um⸗ 
gebung und ſeiner Familie hat Herr v. Hinckeldey die von ihm ge⸗ 
hegten Abſichten zu verheimlichen gewußt. Nur ein einziger Polizei⸗ 
Beamter ſcheint von dem Duell und der Stunde, zu welcher daſſelbe 
ftattfinden ſollte, vorher unterrichtet geweſen zu fein. 

Berlin, den 15. März 1856. 

Der Staats-Anwalt beim konigl. Stadtgericht. Noerner. 

[Beſchlagnahme.] Die im Verlage von Karl Nöͤhring hier⸗ 
ſelbſt erſchienene Broſchüre: „Karl Ludwig Friedrich v. Hinckeldey, 
ſein Leben, Wirken und Ende“, iſt vorgeſtern polizeilich mit Beſchlag 
belegt worden. (V. 3.) 

Berlin, 15. März. [Tages⸗Chronik.] Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig begaben Sich geſtern Früh nach dem Schloſſe Bellevue und nah⸗ 
men daſelbſt verſchiedene Vorträge entgegen. Zum Diner kehrten Aller⸗ 
höchſtdieſelben nach Charlottenburg zurück. Se. Majeſtät der König 
trafen heute Morgen zu der auf 11 Uhr Vormittag befohlenen Pa⸗ 
rade hier ein und kehrten nach Beendigung derſelben wieder nach Char⸗ 
lottenburg zurück. — Nachdem geſtern Früh um 10 Uhr ſich das 
Staatsminiſterium noch unter dem Vorſitze des Miniſter-Präſidenten 
Frhrn v. Manteuffel zu einer Sitzung verſammelt hatte, begab ſich 
Letzterer gegen 1 Uhr zu Sr. Maj. dem König, um vor ſeiner Ab⸗ 
reife nach Paris die allerhöchften Befehle entgegen zu nehmen. 
Abreiſe, welche urſprünglich auf geſtern Abend beſtimmt war, hat ſich 
bis heute Früh verzögert; der Miniſter-Präſident will aber die Tour nach Pa⸗ 
ris ohne Unterbrechung zurücklegen, alſo morgen Nachmittag gegen 5 Uhr in 
Paris eintreffen, ſo daß der Zutritt Preußens zu den Konferenzen am 
nächſten Montag erfolgen würde. In der Begleitung des Miniſter⸗ 
Präſidenten befinden ſich, wie bereits gemeldet, die Legationsräthe Frhr. 
v. Rechenberg und Harry v. Arnim, der Geh. Hofrath Weymann und 
der Kanzler Ebert. Mit demſelben Zug hat auch der Flügel-Adjutant 
Sr. Majeſtät des Königs, Oberſt Frhr. v. Manteuffel, Berlin ver⸗ 
laſſen, um über Münſter nach Düſſeldorf zurück zu kehren und dort 
feine Funktionen als Regiments-Kommandeur wieder zu übernehmen. 


— Während der Abweſenheit des Minifter-Präfidenten Frhr. v. Man⸗ 
5 teuffel wird, nach dem bisherigen Gebrauche, der Miniſter v. d. Heydt 


als der älteſte Staatöminifter den Vorſitz im Staatsminiſterjum füh⸗ 
ren. Die Geſchäfte des auswärtigen Miniſteriums werden von dem 
Direktor des Miniſteriums, dem Wirklichen Geheimen Legationsrath 
Balan, geliitet werden. i (N. Z.) 


Berlin, 16. März. Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilhelm reiſt, ſo weit bis jetzt beſtimmt, am nächſten Dinstag nach 
Koblenz, wird daſelbſt der Feier des Geburtsfeſtes Hoͤchſtſeines Vaters 
beiwohnen, während des Oſterfeſtes dort verweilen und alsdann wieder 
hierher zurückkehren. 

Ihre königliche Hoheit die Prinzeſſin Alexandrine (Tochter 
Sr. koͤniglichen Hoheit des Prinzen Albrecht) wohnte am vergangenen 
Freitag der Einſegnung der Katechumenen bei, welche vom General— 
Superintendenten Büchſel in der Matthäi-Kirche erfolgte. Es befan⸗ 
den ſich darunter ſehr viel Knaben und Mädchen aus bekannten adeli⸗ 
gen Familien. 

Während der Abweſenheit des Minifter-Präfidenten Freiherrn von 
Mant euffel wird, nach dem bisherigen Gebrauche, der Miniſter 
v. d. Heydt, als der älteſte Staatsminiſter, den Vorſitz im Staats⸗ 
Miniſterium führen, und, dem Vernehmen nach, der Direktor der po⸗ 
litiſchen Abtheilung des auswärtigen Miniſteriums, der Wirkl. Geh. 
Legationsrath Balan, dem diplomatiſchen Corps gegenüber das Mi⸗ 
niſterium vertreten und den Vortrag bei Sr. Majeſtät dem Könige 
haben. Seit.) 

— Des Königs Majeſtät hat den Kammerherrn Grafen Alphonſe 
Taczanowski in Rückſicht des von ihm geſtifteten, unterm 6. Fe⸗ 
bruar d. J. landesherrlich beſtätigten Familien-Fideikommiſſes Tacza⸗ 
nowo, im Kreiſe Pleſchen, als Mitglied des Herrenhauſes mit erblicher 
Berechtigung berufen. — Des Koͤnigs Majeftät hat zur Annahme der 
Eintauſend Thaler, welche der zu Landsberg a. d. W. verſtorbene Ren⸗ 
tier Gerſon Perez letztwillig der jüdiſchen Gemeinde daſelbſt zum Zwecke 
der Einrichtung einer Krankenſtube für arme unverheirathete jüdiſche 
Glaubensgenoſſen beiderlei Geſchlechts vermacht hat, die allerhöchste 
landesherrliche Genehmigung ertheilt. 

— Die gefammte Porto-Ein nahme der koͤnigl. Poſtoerwal⸗ 
tung hat im 4. Quartale betragen: 


J. Für Freimarken und Couverts ö 134,927 
dagegegen im 4. Quartal 1854 112,354 

mithin im 4. Quartal 1855 mehr : 22,573 5 

II. Von den Briefpoſen 765,950 
dagegen im 4. Quartal 1854. 736,614 

mithin im 4. Quartal 1855 mehr 29,336 

1. Von den Fahrpoſten 847,503 
dagegen im 4. Quartal 1854 . 754,379 

mithin im 4. Quartal 1855 mehr 93,124 
überhaupt im 4. Quartal 1855 ; ß 1,748,380 
dagegen im 4. Quartal 1854 . 1,603,847 


IT 
mithin im 4. Quartal 1855 mehr: 145,033 


An Freimarken und Frei⸗Couverts ſind verbraucht: 
im 2. Semeſter 1855 3,358,536 Stück Are Stück 
im 2. Semeſter 1854 2,650,430 Stück „640,359 Stück 
. — reed — — — 


mithin im 2. Semſter 


1855 mehrt . 708,106 Stück 


290,877 Stück 


er 


1 


Die 


* 


Die Einnahme dafür betrug: . 
im 2. Semeſter 1855 156,523 Thlr. 19 Sgr. 106,943 Thlr. 27 Sgr. 
im 2. Semeſter 1854 126,146 Thlr. 5 Sgr. 91,835 Thlr. 1 Sgr. 
mithin im 2. Semeſter 
1855 mehr 


30,377 Thlr. 14 Sgr. 15,108 Thlr. 26 Sgr. 
(Preuß. Corr.) 


Poſen, 12. März. Die hier im Entſtehen begriffene neue Provin⸗ 


zialbank, von der unſere Zeitung bereits berichtet hat, dürfte leider, wenn 
bre Stafuten nicht von der definitiven Beſtätigung eine bedeutende, den Ge⸗ 
ſchaͤftskreis erweiternde Aenderung erfahren ſollten, nicht dem tiefgefühlten 


Bedürfniß unſerer Provinz entſprechen. Durch die bereits beſtehende kö⸗ 
nigliche Bank war feit längerer Zeit dem Bedürfniß des Handelsſtan⸗ 
des wohl genügt, nicht aber der großen Kreditbedürftigkeit der Gutsbe⸗ 
ſitzer. Gewiß iſt anzunehmen, daß der Herr Oberpräſident von Puttkam⸗ 
mer, dem die Provinz bereits ſo viel verdankt, und der auch Protektor dieſes 
neuen Kreditinſtituts iſt, dabei die beſte Abſicht hatte den Gutsbeſitzern durch 
billige Kreditgewährung hilfreiche Hand zu leiſten, allein dennoch muß das 
Unternehmen, wie es ſich jetzt geſtaltet, als ein gänzlich verfehltes betrachtet 
werden, da es in dieſelben engen Grenzen wie die jetzt ſchon beſtehende Bank 


2 


8 anch gt worden iſt, und den Gutsbeſitzern eben ſo unzugänglich ſein 
wir 


„Was zunächſt die Noten anbetrifft, welche die Bank auszugeben be⸗ 
figt ſein fol, fo werden dieſelben ſchwer in Cours zu bringen fein, denn fie 
webrden ſich keinesweges zu Zahlungsmitteln im hieſigen Verkehr, für den fie 

doch allein nur beſtimmt ſind verwenden laſſen, weil derſelbe ausſchließlich 
in dem 10 hier konzentrirenden Handel mit ländlichen Produkten beſteht, 
welche die Gutsbeſitzer aus der ganzen Provinz hierherführen, der Gutsbe⸗ 
ſitzer aber ſchwerlich geneigt ſein wird, für ſeine Produkte Privatbanknoten 
in Zahlung zu nehmen, welche er weder zu Hauſe zur Bezahlung ſeiner Leute 
und der andwerker, noch zur Berichtigung der Abgaben und der Pfand⸗ 
briefszinſen verwenden kann, weil ſolche weder in den königl. Kaſſen 
noch bei der Landſchaft angenommen werden. Sie haben aus die⸗ 
ſem Grunde auch für den Kaufmann, der hier nur größere Zahlungen an 
2 Gutsbeſitzer zu machen hat, keinen Werth, und könnten höchſtens nur im 
reinen lokalen Verkehr zirkuliren, indeſſen ſpricht ſich in dieſem auch kein 
Beduͤrfniß dafür aus. Es iſt alſo hier vorausſichtlich eine rein zweckloſe 
Operation. Da ferner die neue Bank nur Wechſel diskontireu foll 
die außer der Unterſchrift des Ausſtellers noch die Unterſchrift 
zweier ſicherer Giranten tragen, ſo wird der Kredit bei derſelben für 
die Gutsbeſitzer eben fo unzugänglich, mindeſtens mit eben fo viel Schwie⸗ 
rigkeiten und Koſten verbunden Ken, wie bei der jetzt ſchon beſtehenden kö 
niglichen Bank, indem ſie ſich auch zwei Giranten ſuchen müſſen, und ſo im⸗ 
mer wieder denjenigen Geſchäftsleuten in die Hände fallen, welche gewerbs⸗ 
mäßig ihr Giro gegen gewiſſe 14 von der Wechſelſumme ver⸗ 
kaufen, und dadurch den Vortheil des Bankkredits für ſich wegneh⸗ 
men. Die neue Bank wird alſo ihre Gefchäfte in denſelben engen Grenzen 
betreiben, wie die königliche Bank, und dem allgemeinen Verkehr nicht weiter 
nützlich werden als dieſe; dagegen wird fie mit derſelben in eine um fo 
Da d ber Konkurrenz treten müſſen, als jedenfalls auch die Kaufleute den 
Kredit bei der königlichen Bank, wo fie der Verſchwiegenheit der nicht in⸗ 
tereſſirten Bankbeamten über ihre Geſchäfte verſichert ſind, dem Kredit bei 
der neuen Privatbank vorziehen, wo Geſchäftsleute die Verwaltung führen, 
die fie nicht immer gern wiſſen laſſen möchten, welche Gefchäfte fie machen. 


x 


AS 


Br 


Uueeberdies ſtehen an der Spitze des Unternehmens außer einigen berliner 
Kaufleuten auch hieſige Perſonen, die ſich ſtets nur mit Geldgefchäften be⸗ 
faßt, und kein Intereſſe dabei haben, Geld gegen billige Zinſen zu verſchaf⸗ 
feen, die vielmehr wohl nur darauf ſpekuliren, die Bankaktien an die berliner 
Br örſe zu bringen, fie in die Höhe zu treiben und dann zu verkaufen, Es 
iſt nun aber eine allgemein anerkannte Thatſache, daß es das höchſte Be⸗ 
= ne ift, zum allgemeinen Wohle der Provinz den Gutsbeſitzern einen bil: 
E —— Kredit zu verſchaffen, und daß jedes nicht dahin zielende neue Bankkre⸗ 
2 ditinſtitut als ein für die Provinz verfehltes zu betrachten iſt. Mit Sicher: 
heit hatte man daher auch erwartet, daß die projektirte neue Bank nach dem 
® Muſter der berliner S eingerichtet, perſönlichen Kredit ge⸗ 
BE 5 8 Solawechſel gewähren würde, was allein dem wirklichen Be⸗ 
a feioR nefpe Es vinz und dem wohlverſtandenen Intereſſe der Bank 


anſcheinend ſicheren 
oft erwaͤhnte neue Kreditin 
ſogthum Poſen mit dem 1. i 
Landrat von Puttkammer (Kreis Samter) 


N 


Dditinſtitut ſtattfinden ſoll, iſt indeß noch nicht definitiv entſchieden. 

. Frankreich. ö 5 
Ptʒʃaris, 12. Marz. [Zur Reform des Gerichtsweſens.] 
Wir haben ſchon mitgetheilt, daß man ſich im Juſtizminiſterium ſehr 
eifrig mit den Vorarbeiten zu den Modifikationen beſchäftigt, welche 
F das Gerichtsweſen erfahren ſoll. Die zu dieſem Zwecke ernannte Kom: 


ſchränkung der Kompetenz der Schwurgerichte und die Abſchaffung der 
Reeluſton (Zuchthausſtrafe) noch andere geprüft und als nothwendig 
votirt. Dem Staatsrathe liegt bereits ein Dekret vor, wodurch der 
Ji½uſtizminiſter ermächtigt werden ſoll, auf den Vorſchlag der betreffen: 
den Präfekten und der Direktoren der Gefängniſſe diejenigen Sträf⸗ 
8 linge nach der Zurücklegung von der Hälfte ihrer Strafzeit proviſoriſch 
in Freiheit zu ſetzen, welche ſich einer untadelhaften Aufführung be⸗ 
2 fleißigten und aufrichtige Reue bekundeten. Eine ähnliche Einrichtung 
eriſtirt in England, und der Bericht eines Juſtizbeamten, den der Mi⸗ 
niſter mit ihrer Prüfung an Ort und Stelle beauftragte, behauptet, 
die Einrichtung habe dort ſehr glückliche Reſultate gehabt). Man hält 
eeine ſolche Einrichtung für das zweckmäßigſte Mittel, die Zahl der Ne: 
deidioe (Rückfälle) zu vermindern, oder, was daſſelbe bedeutet, es dem 
Verbrecher moglich zu machen, wieder ein nützliches Mitglied der Ge⸗ 
ſellſchaft zu werden. Die ſtatiſtiſchen Nachweise flellen heraus, daß die 
bei weitem meiſten Recidive im erſten oder zweiten Jahre nach der 
FPreilaſſung der Beſtraften ſtattfinden, und man hat ſich dies aus dem 
zweifachen Umſtande erklärt, daß die Beſtraften plötzlich den unbeding⸗ 
ten Beſitz der Freiheit des Handelns erhalten, und daß ſie als ver⸗ 
- bädhtig und moraliſch gebrandmarkt, von der Geſellſchaft ausgeſtoßen 
bleiben. Man glaubt dieſem Uebelſtande durch Nachahmung der eng— 
liſchen Einrichtung, alſo durch Herſtellung einer Uebergangs-Periode, 
abzuhelfen. Die proviſoriſch Freigelaſſenen würden fortwährend unter 
beſonderer Ueberwachung ſtehen bis zum gänzlichen Ablauf ihrer Straf: 
zeit, und je nach Umſtänden ohne Weiteres wieder in Haft gebracht 
werden konnen; es ſoll aber gleichzeitig durch zweckmäßige Anordnun⸗ 
gen dafür geſorgt werden, daß es ihnen leicht wird, Arbeit und Brot 

zu finden. — Die anderen Vorſchläge, welche die vom Juſtizminiſter 
beſtellte Kommiſſion gemacht hat, ſind folgende: Die Zahl der Unter⸗ 


ſuchungsrichter ſoll vermehrt werden; die Tribunale erſter Inſtanz ſollen 

Kuſpsren, als Appellkammer in polizei⸗gerichtlichen Dingen zu entſchei⸗ 
= den, d. h. die Appellation aller Inſtanzen foll in den wirklichen Ap⸗ 
2 pellhofen concentrirt werden. Bisher iſt das nur in den Städten der 
re Fall geweſen, wo es Appellhöfe giebt. (N. Pr. 3.) 
8 Paris, 13, März. Was ich Ihnen ſchon vor mehreren Tagen 


geſchrieben, daß nämlich der Friede nicht nur als eine abgemachte 
Sache zu aid ſondern auch als eine ganz nahe bevorſtehende 
Eventualität, N = ein Öffentliches Geheimniß geworden, und die 
Spatzen auf dem Dache erzählen davon. Die geſſrige Sitzung be: 
flärkt uns in ei Ausſichten; denn es ging Alles ſehr gut von 
ſtatten. An einem vo Bu ſcen Zuifchenfalle hat es zwar auch nicht 
gefehlt, indem Baron Brunno ohnmächtig wurde und mittelſt 


Y Diefe Meinung würde in England ſelbſt auf entſchi b 
e e aer Sele e ee Sup gen n 
Ulrngs⸗Beurlaubungen ſprach ſich ſogar der Lord Oberrichter Campbell 


dahin aus, daß man auf irgend eine Weiſe zum Deportatſ 
 gurätehten mäffe, „um die Straßen der Städte Pen der Gager. 
ö Feiſtngen zu reinigen, welche ſie verpeſteten. D. R. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


miſſion hat außer den ſchon mitgetheilten Vorſchlägen über die Be: | fi 


Kinderbeinkleider, 4 Kinderhemden, 1 
e 5 Fiſchtücher, 5 Servietten, 


zu Lehmgruben 1 ſchwarze Tuchweſte mit 
und Steinknöpfen, im 
tuch, im Werthe von 1 Thlr. 


ſtraße wohnhaft, aus feiner Behauft 1 
Thalern entwendet. Die des Diebſtahls verdächtige Dienſtmagd des Beſtoh⸗ 
lenen, Amalie E., und deren Geliebter, 
jedoch wegen mangelnden Beweiſes außer 
iſt es gelungen, den größten Theil 
welches der K. einem benachbarten Berbi em Bo: d 
Aufheben übergeben hatte, daß er daſſelbe In rbindung mit einem im 
fange d. J. zu erwartenden Erbtheile 
dem gedachten Gutsbeſitzer gehörigen 
ſicheren Händen anvertrauen wolle. 

der Schneider K. der Theilnahme daran nunmehr 


Wagen auf der Straße geſtohlen haben, 
Wiesner, eine grünwollene DIE 


Aethers und Riechſatzes zu ſich gebracht werden mußte. Die Ruſſen 


ſind offenbar das Fetirtſein nicht mehr gewohnt, und die hieſige Gaſt⸗ 
freundſchaft greift ihre Nerven an. In der Donau⸗Fürſtenthümer⸗ 
Frage ſoll man dem Widerſtande der Türkei gegenüber geneigt ſein, 
eine Kommiſſion dahin zu ſchicken, um den Willen dieſer Länder zu 
erforſchen. Wenn ſich das beſtätigt, ſo heißt das dieſe Frage zu den 
Akten legen. — Eine hier heute aus Berlin angekommene telegraphiſche 
Depeſche meldet, daß der Graf Orloff ſeiner Regierung gemeldet habe, 
der fünfte Punkt ſei vollſtändig geregelt, und daß die ſpeziellen Kon⸗ 
ferenzen, die man zwiſchen der Türkei und Rußland reſervirt habe, 
keinen Einfluß auf den Gang der Konferenzen ausüben werden. Das 
„Pays“ bemerkt dazu: „Wir können die Genauigkeit dieſer Depeſche 
nicht beurtheilen. Wir müſſen aber ſagen, daß fie uns nicht um 
wahrſcheinlich vorkommt. Es iſt vernünftig, anzunehmen, daß 
man zuerſt über die ſchwierigſten Punkte diskutirt hat, und die 
übrigen Punkte, welche keine Fortſetzung des Krieges zur Folge 
haben können, hinausgeſchoben hat. Wir würden nicht er⸗ 
ſtaunt ſein, wenn man den fünften Punkt zuerſt geordnet und der 
Idee Raum gegeben haben würde, in den Friedens-Vertrag nur die 
weſentlichſten Punkte aufzunehmen, indem man Kommiffionen oder auch 
ſpeziellen Konferenzen die Prüfung des Uebrigen überlaſſen würde. Wenn 
dieſes wirklich der Fall iſt (man hat es von anderer Seite auch be⸗ 
hauptet), ſo wird jedenfalls Rußland ein weiter Spielraum gegeben 
ſein. — Die Getreidepreiſe an der hieſigen Mehl-Halle ſind ſeit geſtern 
um 2 Franken gefallen. Sie gingen geſtern auf das falſche Gerücht, 
die Zproz. Rente ſei auf dem Boulevard um 3 PCt. geſtiegen, um 3 
Franken herunter, und obgleich ſich dieſes Gerücht als falſch erwies, ſo 
fliegen die Preiſe doch nur wieder um einen Franken. N 

Nachſchriſt. So eben vernehme ich, daß der Zuſtand des Prin⸗ 
zen Jerome äußerſt gefährlich geworden iſt. Einer der Aerzte hat ſich 
geweigert, das letzte Bulletin zu unterzeichnen, da er nicht damit ein⸗ 
verftanden iſt und Alles für das Ende des hohen Kranken vorbereitet 
haben will. Prinz Napoleon und Prinzeſſin Mathilde verlaſſen keinen 
Augenblick das Krankenlager ihres Vaters. Prinz Jerome iſt 72 Jahre 
alt (im April 1784 geboren). 

Paris, 13. März. [Die Kaiſerwiege.] Nach dem „Moni⸗ 
teur“ wurde die dem kaiſerlichen Kinde von der Stadt Paris beſtimmte 
Wiege vorgeſtern fertig und hätte ſofort dem Kaiſer und der Kaiſerin 
dargebracht werden können. Beide wollten aber, daß dieſes von aus⸗ 
gezeichneten Meiſtern verfertigte Geſchenk zwei Tage lang dem Publi⸗ 
kum ſichtbar ſein ſolle. Daſſelbe iſt daher heute und morgen auf 
einer Eſtrade im Thronſaale des Stadthauſes ausgeſtellt, wo Jeder⸗ 
mann ohne Karte von 10 bis 2 Uhr der Zutritt geſtattet iſt. Die 
Wiege hat die Form des Schiffes im Wappen der Stadt Paris und 
wird von vier kleinen Säulen getragen. Am Vordertheile befindet ſich 
ein Adler mit ausgebreiteten Flügeln, am Hintertheile die Bildſäule 
der Stadt Paris von vergoldetem Silber. Die Wiege ſelbſt iſt aus 
Roſenholz und reich mit Gold und Silber verziert. Vier prächtige 
Emailarbeiten ſtellen die vier Tugenden dar, die das Attribut der 
Souveräne ſind — die Klugheit, die Gerechtigkeit, die Wachſamkeit 
und die Kraft. Die Vorhänge ſind von blauem Atlas und mit den 
feinſten Alengon⸗Spitzen verbrämt. Auf die Fußdecke iſt das kaiſerliche 


Wappen geſtickt. 
v. C. Wir hab a Blatte bert 
© r haben ſchon im vorigen Jahre in unferem atte . 
tet, daß zu en e e Gemeinde . 
e in dieſem Lande in der ung begriffen wäre. Der Plan war 
von New: York ausgegangen. Die dortige Bibelgeſellſchaft hatte einen höchſt 
geeigneten Miſſionaͤr Namens Monfalvatge nach Karthagena geſchickt, und 
dieſer Sendbote hatte die Löſung ſeiner Aufgabe mit ziemlichem Gluͤck be⸗ 
gonnen. Zu ſeinen Vorträgen wurde ein Saal im San Merced⸗Kloſter ein⸗ 
geräumt. Nachdem er ſich einer hinlänglichen Theilnahme für ſeine Sache 
verſichert hatte, kehrte er nach New-Mork zurück, um bereits in Ausſicht ge⸗ 
Beige Mittel zum Bau eines Gotteshauſes für die Gemeinde zu holen. Die 
genannte Bibel⸗Geſellſchaft konnte als ſolche ihre Mittel nicht unmittelbar 
zu Kirchenbauten verwenden; es trat aber der Vice⸗Praͤſident der Geſellſchaft 
mit den drei korreſpondirenden und gefchäftsführenden Sekretären und mit 
einer Anzahl frommer und hochanſehnlicher Mitglieder zu einem Komite zu⸗ 
ammen, um die erforderlichen Mittel zu beschaffen. Mit dieſen Be⸗ 
ſchlüſſen kehrte Monſalvatge im Anfang dieſes Jahres nach Carthagena zu⸗ 
ruck. Die nordamerikaniſchen Gründer der künftigen Kirche oder Kapelle 
hatten in der Perſon des engliſchen Vice⸗Konſuls, ferner des Superintenden⸗ 
ten des Digue⸗Kanals, eines Bürgers der Vereinigten Staaten, endlich des 
preußiſchen Geſchäftstraͤgers in Neu⸗Granada ein Komite ernannt, das an 
Ort und Stelle die Leitung in die Hand nehmen ſollte. Das Komite hat 
dem preußiſchen Geſchäftsträger, Herrn Geh. Rath Heſſe, das Präfidium über⸗ 
tragen und ſeine Wirkſamkeit mit dem Erlaß einer Bekanntmachung begon⸗ 
nen, worin es die Fremden in Neu⸗Granada und das Ausland zur Unter⸗ 
ſtützung des Unternehmens auffordert. Bis jetzt hat nämlich jene new⸗ 
vorker Geſellſchaft ſich faſt allein der Sache angenommen. Außer den 6000 
Dollars, die von den Mitgliedern zum Bau der Kapelle aufgebracht wurden, 
hat die Geſellſchaft als ſolche einen Jahrgehalt von 1000 Dollars für Mon: 
falvatge ausgeworfen. Damit iſt aber nur das Dringendſte geſichert; um 
den übrigen Bedarf zu decken, ift von Carthagena ſelbſt aus obige Bekannt⸗ 
machung an das geſammte evangeliſche Ausland ergangen. 


— . — ͤ — ͥ —n EEDen 


N ER Jo 
Propinzial-Zeitung. 

Breslau, 16. März. [Polizeiliches] Es wurden geſtohlen: Schuh⸗ 
bruͤcke Nr. 36 eine meſſingne Flurlampe, e Sgr.; aus dem Hospital 
zu Elftauſend⸗Jungfrauen ein gelbpolirter Rohrſtuhl; Michaelisſtraße Nr. 8 
eine Radwer; aus dem im Bau begriffenen gan 57 dem jüdiſchen Kirch⸗ 
hofe bei Neudorf 5 Schippen und aus HER x welche erbrochen worden, 
eine 5 Handwerkzeug; Mauritiusplae, 15 Alt buntgewirkter Teppich, 
3% Ellen lang und 2% Ellen breit, Werth = hie. ; Kleine Groſchengaſſe 
Nr. 27 eine filberne eingehäufige Kapfelubt, Werth 8 Thlr.; A 

r.; einem 


Nr. 31 ein buntkarrirtes wollenes Umfhlagefuch, Werth 2% 
fünf Jahre alten Mädchen, welches angaſſe durch eine unbekannte alte 
Frauensperſon von der Kleinen⸗Groſchengaf 599 dem Hauſe Harrasgaſſe 
Nr. 5 gelockt und dort entkleidet worden 1 105 an Mantel von gelb und 
brauner Farbe mit grauſeidenem Futter, A > ex: braunkarrirtes Flanell⸗ 
kleid, 1 blaukattunene Schürze, 1 gelbe 38 blauwollenes Halstuch; 
Neumarkt Nr. 21 ſieben weiße Halskragen, u orhemdchen, 2 Paar weiße 

1 dergl. Unterrock, 3 Mannshemden, ein 
tten, 4 Handtücher, 2 Bettetücher, drei 
afchentücher und 3 Paar weiße Strümpfe; 5 a Wohnung eines Erbſaß 
Ya ragen, gelber Einfaſſung 
Thlr., und 1 ſchwarzfeidnes Hals⸗ 


jeſigen Partikulier F. 
Im Auguſt v. J. wurde dem zieſſgn g ein Beutel 5 


erthe von 3% 


auf der Antonien⸗ 
mehreren tauſend 
der Schneider K. hierſelbſt, mußten 
Berfolgung gefegt 9 85 Jett 
des geſtohlenen Geldes erbeizuſchaffen, 
Gutsbeſitzer unter dem Vorwande zum 
An⸗ 
& Anzahlung, bet dem Ankaufe eines 

rundſtücks verwenden und bis dahin 
Die Amalie gende des Diebſtahls und 

ig. 

zwei Knaben angeblich von einem 
15 ge ea zu 
n Pfandſchein, j e Perfon Namens 

ARE eine Heine Summe Geldes enthaltend, 
wurde in dem fogenannten Schwarze 


Circa 40 Pfund Roheiſen, welches 
efunden wurden: 
(Waſſerleiche.] Am 13. d. 


— 4 5 
waſſer, unweit der Brücke bei msruh, der Leichnam eines ung N 
ungefähr 40 Jahre alten Mannes ge N (Pol.⸗Bl.) 

Breslan, 17. März. [Polizeiliches] In der verfloffenen Woche find 
excl. 2 todtgeborner Kinder 44 männliche und 50 weibliche, zuſammen 94 
Perſonen geſtorben. Hiervon ſtarben: Im Allgemeinen Kranken⸗Hoſpital 23, 
im Hoſpital der Eliſabetinerinnen 1, im Hoſpital der barmherzigen Brüder 2 
und in der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt 3 Perfonen, (Pol. Bl.) 

(Notizen aus der Provinz.) Landkreis Breslau. Die 
Oder-Regulirungsbauten im hieſigen Kreiſe ſollen auch in di 
Jahre fortgeſetzt werden; im hieſigen Kreisblatte wird ein Lieitations⸗ 
Termin auf Montag den 17. d. Mts. anberaumt zur Lieferung von 
250 Schachtkuthen Steine. 

+ Liegnitz. Unſere Polizei ift mit angeſtrengteſtem Eifer thätig, 
den Dieben, die fortwährend und zuweilen in ſehr frecher Art ihr lang: 
fingeriges Handwerk ausüben, auf die Spur zu kommen und unſchädlich 
zu machen. — Nächſten Montag den 17. d. Mis. wird Herr Kreis⸗ 
gerichtsrath von Eyſſenhardt im Philomathiſchen Verein (Rautenkranz) 
eine Vorleſung über „Marco Polo und ſeine Zeit“ halten, und zwar 
zum Beſten des Frauenvereins. 

Jauer. Dieſer Tage iſt die Beſtätigung unſeres neugewählten 
Herrn Bürgermeiſters Buchwaldt ſeitens der koͤnigl. Regierung einge⸗ 
gangen. Eben fort Herr Rittergutsbeſitzer Weber als Rathsberr be⸗ 
tätigt worden. — Sonntag, den 16. d. M., wird vom hieſigen Ge⸗ 
ıangderein im Saale des „Deutſchen Hauſes“ eine Paſſtionsmuſik zum 
Beſten des Vereins für verwahrloſte Kinder aufgeführt werden. 

* Waldenburg, Schon nächſten Dinstag wird die Geſellſchaft 
des Herrn Reißland ihre Vorſtellungen hierſelbſt beenden; wir ſehen ſie 
ungern von hier ſcheiden. — Unſer Frauen⸗Armen⸗Pflege⸗Verein, welcher 
244 Mitglieder zählt, hat im vorigen Jahre 160 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf. 
Einnahme und eine Ausgabe von 146 Thlr. 11 Sgr. 11 Pf. gehabt, 
fo daß ein Beſtand von 14 Thlr. 14 Sgr. 7 Pf. blieb. Herr Sant⸗ 
tätsrath Lorenz leiſtet den Kranken, die ſeitens des Vereins verpflegt 
werden, unentgeltlich Hilfe. 

O Schweidnitz. Mit dem 1. April findet die Verlegung des 
Poſtamts aus der innern Stadt in das außerhalb dem Bögenthore ges 
legene Bahnhofsgebäude ſtatt. Hoffentlich wird in der Stadt eine zweite 
Expedition errichtet werden, um die Beförderung der Poſtſachen zu er: 
leichtern. — Die innere Umfriedung der neuen Bahnhofsſtraße ſoll mit 
Maulbeerbäumen geſchehen. — Unſere Promenaden gewinnen jährlich 
an Schönheit und Umfang; beſonders macht ſich in dem dieſe Verſchö⸗ 
nerungen leitenden Promenaden-Verein Herr Major a. D. Schober in 
dieſer Beziehung vielfach verdient. — Herr Stegemann giebt fetzt mit 
ſeiner Geſellſchaft hier Vorſtellungen. — Der Magiſtrat hat die ſehr 
zweckmäßige und menſchenfreundliche Anordnung getroffen, daß er die 
Bürgſchaft bei den Darlehen der Bürger-Rettungs⸗Anſtalt bis zur Höhe 
von 15 Thlr. ſelbſt übernimmt, wenn ſich kein anderer Bürge ſtellt. — 
In ähnlich wohltbätiger Weiſe wirkt die hieſige Kämmerei⸗Diskonto⸗ 
Kaſſe für den größeren Gewerbe: und Handeltreibenden. 

= Nimptſch. Dinstag, den 11. d. M. brannten zu Silbitz ſechs 
Stellen ab. — Der Herr Landrath zeigt in Folge vielfacher Anfragen 
an, daß die Rede, welche am 15. v. M. von dem Grafen v. Pfeil in 
dem Abgeordneten-Hauſe gehalten worden iſt, nicht von dem Herrn 
Grafen Pfeil auf Bleiſchwitz, ſondern von dem Herrn Grafen Pfeil auf 
Hausdorf gebalten worden ſei. - 

= Franfenftein. Die Aktionäre der franfenftein = filberberger 
Chauſſee haben am 18. März in Umlauff's Hotel eine General⸗Ver⸗ 
ſammlung. 


——— — — ß 


Theater⸗ Repertoire. 


Montag den 17. März. Bei aufgehobenem Abonnement. Gaſtſpiel der 


Miß Lydia Thompfo en Tänzerin vom Drurylane⸗Theater in 
London. F n „La bene, ſpaniſcher ational⸗ | 
1} 25 


Tanz. II. „Highland F N) 
ee ni, , Fine» deze Te, e n im Geländer 
arrangirt von Miß Thompſon. 1) ungariſch. 2) Engliſch. 3) Deutſcher g 
Ländler. 4) Franzöſiſche Menuet a la Cour und Gavotte, 5) Spaniſch. 
6) Schottiſch. 7) Polniſche Mazurka. 8) Neapolitaniſche Tarantella. 
9) Cracovienne. 10) Finale: Irish St. Patrik’s Day. Dazu, neu einſtudirt: 
„Drei Feen.“ Luſtſpiel in zwei Akten, frei nach Bayard von W. 
riedrich. Hierauf, neu einſtudirt: „Der Unſichtbare.“ Komiſche 
per in 1 Akt von Coſtenobel. Muſik von Eule. 
— ... ß———————— 
Berliner Börfe vom 15. März 1856. 
Fonds⸗Courſe. 


Freiw. St.⸗An“. 43101 Gl. 
St.⸗Ant. v. 1850/44101 bez. 


Pere 493% bez. 
dito Prior 4 92% Br. 
dito Pr. Ser. 1 u 4 92% Gl. 


dir 185244 101 bez. g 1 | | 
8 eis 1858 1 97% Br. dito Pr. Ser. 1.4 92% Br. 
dito 185%43/101 bez dito Pr. Ser. IV |5 102 Br, | 
bito 1855|41 1101 bez. dito Zorigbahn|d 18644 bez. u. Gl. 
Prüm. Anl. v. 1858033 114 bez. e N 60% u. % bez. 
S 8 2 1 8 ito Prior BE — 
n. . 33 86 u r. Oberſch leſiſche A. 34 220% bez. 
Seehd!.⸗Pr.⸗Sch. — 150 bez. dito 5. 341881 be 
Preuß. Bonfentg.i4 (132 etw. bz. u. B. dite Prior. . 4 03 Gr. 
Poſener Pfander. 4 99% bez. dito Prior. u., 33.82 bez. 
0. 6. Kor’ S5 8b be gits Deior, 8 
6. Anl. Stgt.] 95 8 ito — 
Polniſche Il. en 1 9274 G er 4 115% 9 116 bez. 
Poln. Ob. as 00 fl. 4 85, Br bite Prior. Stm 4 118 ½ Gl. 
dito à 30085 91 Br. dito Prier 91% Br. 
„ dite Prior, . 0524 etw. bez 
Hamb. Pr.⸗Anl. . 68 ½ Br. Stargard⸗Poſener. 3197 % Br. 
— In Herten RI bi Prior. e 
Aktien⸗Courſe. | ieh je: 1 — 
a 647 an bez. dito neue 4 184 A. u. 185 bz. 
ito Priol. 43 ez. dito I. Prior. 4 [89% bez. 
Berlin⸗Hamburgerſ4 113 ½ Gl. 
dit rior. I. Em. — — — — 
bite u II. Em. F 156% 155750 3 2 eee 8 
Bexbacher +. N 3. Amſterdam A r. 
Berslänsgreibung: 1 1664, A 166 bez. e 2M. 142%, bez. 
eito neue. . 4 132 bez. ambur gz k. S. 152% bez. 
Köln Mindener 33168 % a % bez. . 2M. 151 be 
vito Prior. 44 100% bez. London. 3M 6 tl. 2201 bz. 
dito Il. E. . . 5 103 bez. n 2M. 80 J bez. 
dito II. E. . . 4 01 bez. [Wien vun 2M. 99 J bez. 
dito ul. Em. . 4 01 bez. (Brest... BR — erst 
dito IV. Em....|4 90 ½ bez cel 8 F. 99 % Gl. 
Mainz⸗Ludwigsb. 4 124 74 bez. dite . . e. 2M. 90 SL. 
Medienburger .. . 4 DAY à 55 bez. u. Br. Frankfurt a. M.. 2M. 36 Ntl. 22g. bz. 


„Die Kredit⸗Aktien waren heute 1 400.500 Deſſauer er 
Leipziger 122—121% und Meininger 109106 bez. Neue Darmftädter 43 
bez. Dagegen ſind Berlin⸗Anhalter, beſonders aber Potsdam⸗Magdeburger 
bedeutend geſtiegen. Von Wechſeln waren Wien, London, Frankfurt und 
lang Hamburg niedriger, Petersburg aber höher. 


— 


Erb⸗ 


Sommerrübſen 100-115 —120 Sgr. f 

70 a . 1910 204 —21½ Thlr., feine um fang 
r. 1 zu 

287% 20% Thlr. 

23—24 ord. 


